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Grfdyeint alle 14 Tage, Beitvige werden vom Yerlag der ,,Berner Wodye, Nenengae 9, entaegengenomuren,

$Hyipanifdes.

L Onipa’ bifnete die Piorten

Auf dem Bieverfelde nett,

Und die Bunbdesjtadt, die madte
Aud) Jdhon — Hyjpatoilett’ :

Bom Bahnhof bis 3um Bdrengraben
Sind bie Lauben fein gefdmiidt,
Aljo, daf fid) jehr das Auge

Der Bejudjer dran entziidt.

Unter all den Laubenbogen

Cteden Lampdyen, zierlid), Ilein,
Gliihen, 3wijden Griin, des Abends
Grad wie Marientdferlein.
Miinjter, Kafigturm und Iytglogg
Sind beleudytet wunderfein,

Aljo, da man glaubt, man wiirde
Wo im Mdardyenlande fein.

Wuf den Warebriiden jdlangelt
Audy fich Hin ein Lidyterband,
Oben fteils, teils wieder unten
An des Gehjtegs tiefitem Rand.
Lidhytreflexe fallen nadtlich

Auf die Warewellen Hold,

Und bdie Wellen gleifgen, gligernd,
Grad als wdren fie von Golb.

Bundesitadt ijt nadyts eleftrijd),

Selbjt vom Gurten jtromt dbas Lidt,

Und der Rojengartenhiigel

Madt ein lieblides Gefidht.

Und man wanbelt durd) die Strafen

Mit BVehagen und Genup,

Und man munfelt froh vom ,Hyipa-

Geifterftunden-Wirtidaftsidluf”. o
a.

@
Feriepldn.
Der Giedante, iiji hiivige Ferie jur Ab-

widflig einijd am Meer, am vil bejungene,
vil geprifene Meer Fuezfpringe, ifd nid jo gan
vo ungefabr do, ujere pldglidhe jdpontane
Ygdabung ufe. Wer het im Gdageteil jho mdangs
Sabr tief im Hary inne gidlummeret, jid) aber,
will verfdyideni materielli Grind dergdge fy
aji, nid ddnne diiveringe. &' ijd) aber nid ds
Matevielle allei gfi, das dd Gedanfe nid Het
sur Tat la do, es Det fider ou am fejdte
Wille bdergue gfdhlt, bejfer gfeit, a der Ve-
geijdterung, am sacré feu, das alli $Hinder-
nifj, dlynlidi mit em dnge Wlltag verbundeni

Beddanle und dngjtlidgi  Crwdgunge unbe-
jablti Radynunge, d'Shtiiiive inbegriffe — jieg-

tyd) iiberwindet.  Jef andlid), im Jabhr 1931,
het fid) Ddie Jpee, a ds Meer 3'gah, Fum
fejdte, unabanderlide Entjdluf modge diivetrote.
Mir |y jwar ging no i dim Bdrn, aber der
Tag der Abreis ijd) bereits fejdytgleit, ¢ Hufe
Projdpatte und Offerte vo allne nriiglihe Ho-
tels und Penjione us der Bretagne und Nor-
manbdie, vom Wtlantijde Ozean und em Mittel-
landijhe Meer lige imene wiiejdte Diivenand
uf mym Wrbeitstijd) jwiijde Halbfertige Manu-
flrtypt, Qanddjarte, Biieder und RKataloge. €
Plan vo Paris und ¢ Projdpatt vo der CEx-
pofition Goloniale bi Vincennes ijdy ou derby

und  madyt: Chunmy, dumm!  War welt da
dpnne widerjdtal, bjunders wenn das Sdtedtli
jo gdabig am Neifewdg ligt. ,L’appétit vient
en mangeant”, jeit der Franzos und wenn me
einifd) a ds Meer geiht, jo modyt me dod) ou
Paris no grad dly aluege. On revient tou-
jours a ses premiers amours! €s ijd) jwar
fho mdangs Jahr bhdr, fitbdam i mi dert als
junge Biirfdytel uf em Herte Pflajdhter vom
fiindige Vabel wmetribe ha, mit e paar fran-
3ojifde Brodye, mit emene Hufe hodygidwellte
Plan  und emene unerfdyiitterlidge Bertroue i
Suefunft. O, la jeunesse dorée!... | Mit
taufend Majten fegelt bder Jiingling durdys
braufende Mieer, mit wehenden Wimpeln, Jtill
auf gerettetent Voot Tehrt in den Hafen Dder
Greis”, da me ou bhie fige. Das mit em

Greis jtinunt allerdings nid gang mit der Wiirt-

lidTeit {ibery.

Sdpni, unvergdBlidi Jyte jys einewdg gfi
und der Guwunder ifd) grof, ga 3F'luege, ob uf
de Grands Boulevards no ging jo ne NMords-
betrib jygi, ob d'Eglife de la Mabdeleine, mit
ente antife Tampel verglydbar, no mniit vo
ihrer wunderbare Sdpnheit und Harmonie ver-
lore Deig, ob der Sacré-Coeur im Nontmartre
immer no i jyr jdtrahlende Reinheit uf Paris
abeluegi, der Cifelturm no ging am glye Plak
jdteiht, und im  Moulin  Rouge dod)
halt, nid us der Sduel jdwake!

D’Kolonialus|dtellung ijd) natiiclidh ou dppis,
das me muel gjeh ha, mi ghdrt ja alli Wunber
bridte vo Liit, die fe jdo Dbjuedht hei. Cs fyg
¢ Spectacle merveilleux, ¢ Pradt ohniglydye,
es Mirli us 1000 und einer Nadt. Aber Gdld
brud) me ou, Hets gheife, ®dld uf 1000 und
3riigg, ¢ Wmjdtand, dd bi myr Frou der Gwun-
der nad) dam Madrli us 1000 und einer Nadt
jdho es Dikli veduziert Det.

WAber mir bhei jel einewdg bejdlojje, es
paar Tag, unter allem VBorbehalt, ds ‘Paris,
im Harg der Grande Nation, 3uezbringe, und
druf abe iis de vo all dene Freude, OGniif,
Sdtrapate, [dlajlofe Nadht und jo wyter am
Meer ga 3'erhole.

Mir Hei zwar nid im Sinn, nume gding
untitig am  Meeres|dtrand 3'hodle und wie
fynerznt o' Iphigenie uf Tauris i die ferni,
unerreidhbari Wyti 3'|dtarre, bhitetis nei! Mir
wei ou mit de Mieereswdlle intimeri Befannt-
jhaft made und iis i dene Woge nad) Chrafjte
tummle, einijd) jo radt Salzwaffer gurgle, dah
mer no i jdpdatere Jpte dervo deu jehre, re-
jdpettive ufefdpeue. A welem Ort mir iis
wdrde niderla, ijd) wie gfeit no unbejdtimmi.
DUswabhl ifd) [hwdr. Jedes Bain de mer bhet
jalbjdtredend die [dpnjdti, laingjdti Plage, une
salubrité parfaite, le sable le plus fin, la
température la plus douce. D'Houptjad) ijd),
daf mir irgendwo a ds Meer ddme und dak
¢ alte, lang gehegte Troum dandlidy zur Cr-
filllung dunt. ,,Trdume find Sdhaume’, Heift
es jwar und d'Crfahrung lehrt eim, daf der-
fiiv gjorget ijd, daf V'Vdum nid i Himmel
wadje. Aber fiir iis wdrde feligi Sdpriid)
wobl fei Gdltung Ha, mir halte iis a das jdone
Wort: Frijd gewagt, ift Halb gewonnen! A
ds Meer wei mer und wenn mer miiete 3'Fuek
gah und bramdjdhwarze Hunger Ipde! A ds
Meer, a ds vil befungene, vil geprijene Meer!

Fiir bitt will i je§ Sdhluf made und jHpdter
wicder d'Fiillfader i d'Hand ndlh, we mer bde
hei fy vom Meer, retour de Paris. J fdge
vorldufig abdieux, liebi Chlapperldubler et au
revoir! Sdhpat.

(]

AUnekdoten.
Cin jdwicriger Auftrag.

Der englije Maler Gabriel Roffetti, der
fid) Dbejonders durd) feine Portrits beriihmter
Mianner aus dem Wltertum einen Namen ge-
madyt bat, erhielt ecines Tages bden Bejud)
eines indijden Fiirjten, der nad)y Bejidtigung
feiner Werfe 3u ihm fagte: ,, Jd) mddhte Jhnen
eine Bejtellung geben. Malen Sie mir das
Bild  meines Vaters.” a3t Jhr Herr
Bater gur Jeit in London?“ — | Nein, mein
Bater ijt tot.* — , Haben GSie vielleidht eine
Photographie von ihm obder etwas Wehnlides 2
— Jtein, wir haben nidts Ddergleidhen.”” —
,Wie fann  id) da ein Bild von ihm
malen?, erwiderte der Kiinjtler, ,das ift dod
gang unmiglid. — , Wiefo ift das unmdg-
mbglid)?“ fragte der Fiirjt Topfidiittelnd, ,Sie
haben Ddod) Julius Cdjar, Hannibal und
Johannes den Tdufer gemalt und Ddiefe dod)
aud) nie gefehen. Warum Tonnen CSie alfp
nidt meinen BVater malen? — Trof diefes
autreffenden Cinwurfs mufte Roffetti auf den
Auftrag verzidten.

Die Uhr jdlug 3uerit.

Konig Georg 1. von  England - war
in allem fehr piinftlid und verlangte gleides
aud) von anderen. Lord Harfe, der mit dem
Konig wetteiferte in  diefer Tugend, wabhr=
deinliy um  bei ihm Jtets in  Gnaden 3u
Jein, Datte einjt eine WAudieny beim Kinig
in Sdlof Windjor und fam einige Minuten
3u fpat.  Gerade als er das Borgimmer be-
trat, tat bdie Uhr Dden Ileften Sdhlag der
swdlften Gtunde. Wiitend, da er eine BViertel-
minute 3u jpdt gefommen war, hob der Lord
feinen Stod und [dlug das Glas bder Uhr
entjwei. Der Kinig trat in dem Augenblid
ein und verwies dem Lord fein Verhalten:
,Uber Harfe, Sie haben ja da meine Uhr
in Gtiide gejdlagen.” — | Verzeihung, Maje-

jtat, antwortete der Lord, ,aber fie {dhlug
guerft.  Der Kibnig ladte Herzlidh und wver-
3ieh dem Lord feinen Jorm.
(]
Humor.

Cin Wunid. ,Muetti, vo der Sduel
hani g'mueg . . . biit wieder . . ., de Lehrer . .
jet hani aber wiirfli g'mueg! . . .

,AUber, was ijd dann [do wieder [os?"

L, Weifdt du, Muetti, gdll, wann bde Wil
wieder gfund ijdht, dorf i dann d'Majere
ba?ﬂ :

Die Diplomatin. Ao Kind, id
Dabe Dden RKurt redit gern, aber ein junges
Maddpen muf immer vorfidtig fein. Wenn
er did) aljo fragt ob er Ddid Fifjen darf,
dann fagit du mnein . . .

,3a, Mama, wenn er nun aber nidt fragt?*

*

,Denfe  dir, WAnni“ gt Ddie Mutter 3u
ibrem Jedsjdhrigen Todterden, , Gropvater und
du, ihr feid beide am 2. November geboren.”
— Anni ift Jehr entziidt ob diefer Mitteilung:
,Wie nett! dann |ind wir, Grofvater’ und
1d), eigentlid) IJwillinge.”



	ds Chlapperläubli

